Aargauer 2-Tagesfahrt 2012 ins Berner Oberland 

Ueber 35 Teilnehmer (24 Oldtimer, 1 Besenwagen und 1 Begleitfahrzeug) nahmen am Wochenende vom 07. bis 08. Juli, bei auflockerndem Wetter und bester Stimmung, die 430 Kilometer der diesjährigen 2-Tagesfahrt ins Berner Oberland unter die Räder.
Unter Restwolken starteten wir um 08:00 Uhr in Oberentfelden in Richtung Jura. Ueber Safenwil, Oftringen, Rothrist nach Murgenthal schien die Welt noch im tiefen Schlaf zu stecken. Die Sonne drückte merklich durch als wir über Balsthal in Richtung Welschenrohr fuhren. Unterhalb des Weissenstein, in Gänsbrunnen neben dem mystisch anmutendem Steinbruch, erfreuten wir uns bei sonnigem Wetter über den ersten Kafi-Gipfeli-Halt. 

Sehenswürdige Fahrt durch den Berner Jura 

Die Weiterfahrt führte uns über Moutier ins Valleé de Tavannes.  Der Birs entlang, zwischen den Höhenrücken Montoz und Maron genossen wir die herrliche und typische Landschaft der Jurahochweiden. Durch die Dörfer Court, Mallery, Reconvilier erreichten wir Tavannes, um da durch den Tunnel des Col de Pierre Pertuis nach Sonceboz zu gelangen. Oberhalb Biel ging es dann am Fusse des  Chasserals über Nods, Lignières, La Neuveville durch das Seeland nach Montelier. Das  Mittagessen war angesagt. 
Die einladend und schön dekorierte Gartenlaube des direkt am See gelegenen Hotels liess erahnen, dass auf dem Teller etwa die gleiche Währung sein müsste. Und das war dann auch so. Die im Vorfeld bereits durch Anny organisierte Menuewahl (Fisch, Vegi oder Fleisch) hatte hervorragend geklappt und wurde liebevoll serviert. 
Wie immer wurde auch zur Wartung der Fahrzeuge genügend Zeit eingeräumt. Die Weiterfahrt konnte alsbald fortgeführt werden.

Vom idyllischen Schwarzenburgerland ins Berneroberland 

Die Fahrt führte uns ab Murten via Düdingen, Mariahilf, St. Antoni durch eines der schönsten voralpinen, ländlichen und wenig industrialisierten Gebiete der Schweiz, das Schwarzenburgerland. Das Vreneli vom Guggisberg dürfte nicht weit sein. Ueber Riggisberg,  Wattenwil, an den Ausläufen des Gurnigels vorbei nach Wimmis, tuckerten wir der Kander entlang nach Frutigen zu unserem Tagesziel. Neben dem Hotel Rustica ist eine Tankstelle mit Garage, bei der wir über die Nacht die Fahrzeuge in Sicherheit bringen konnten. Es folgte dann der übliche Prozess: ZibeRaDuApéro
Besichtigung Tropenhaus in Frutigen
Schon in der Einladung wurde von einer Besichtigung gesprochen. Bald war auch klar um was es da ging. Das Tropenhaus aus Frutigen. Das Tropenhaus nimmt im Alpenraum die führende Rolle in der Nutzung erneuerbarer Energien ein. Es züchtet Fische und Früchte und ist als Vorzeigebetrieb für sinnliche und erlebbare Vermittlung der damit verbundenen Themen. So konnten auch wir an einer organisierten Besichtigung teilnehmen. Insgesamt drei Experten haben sich ihre Spezialgebiete (Störzucht, Energienutzung, Tropenpflanzen) aufgeteilt und uns in drei Gruppen durch die Anlagen geführt. Die Begeisterung war riesig und verblüffend ob der Nutzung von Alternativenergie. 

Der Lötschberg-Basistunnel gibt auf der Nordseite pro Sekunde etwa 70 Liter rund 18° Celsius warmes Bergwasser ab. Soviel warmes Wasser darf nicht in besonders schützenswerte Bergbäche wie die Kander eingeleitet werden, weil es das Aufstiegs- und Laichgewässer der einheimischen Seeforelle stört. Aus diesem Grunde wurde nach einer Möglichkeit der Abkühlung des Bergwassers gesucht. Die innovative Idee: das Bergwasser wird für die Störzucht und die Produktion von tropischen Früchten genutzt. Sie löst die Aufgabe der Wasserabkühlung auf ideale Weise. Grundsätzlich schafft das Projekt mit der Fischzucht, der Früchteproduktion und dem Besucherangebot in der Region wichtige Wertschöpfung. Dank dem Projekt entstehen in Frutigen zahlreiche Arbeitsplätze, auch als Alternative zur traditionellen Landwirtschaft. Zusätzlich gibt das Projekt der regionalen Wirtschaft wichtige Impulse, indem es dem touristischen Angebot eine neue Attraktion hinzufügt.       

Nachtessen wie an Hochzeiten
Von der Vorspeise über den Hauptgang bis zum sensationellen Dessertbuffet konnte man sich an einem einladendem Bufftet frei bedienen. Für jeden Gaumen das Richtige auslesen machte echt Spass. Ein reichhaltiges Dessertbuffet liess dann den Feinschmecker vollends auf die Rechnung kommen. Zwei Akkordeonisten taten sich schwer, die gute Stimmung unserer Runde auf sich zu lenken, zu sehr hat uns der erste Tag mit Schönheiten, Kulinarischem und Wissenswertem in Anspruch genommen, als dass wir noch nach einer Schunkelrunde suchten. (hinter den Knöpfen hockte auch nicht Pius)
Sonntagmorgen 

Das einladende Zmorgebuffet hat den Stimmungsbarometer auch von Langschläfern hochgedrückt und den leicht bewölkten Himmel etwas vergessen lassen. 
Buchstäblich sind wir nach dem Start dem Regen davon gefahren. Unsere Reise führte uns ab Frutigen via Aeschi, Krattigen, Därligen dem Thunersee entlang nach Oberhofen (Startplatz Thunersee-Rally) zum ersten Kafihalt. Ueber Thun, Steffisburg, Unterlangenegg, Röthenbach fuhren wir weiter ins Emmental. Eine komplett andere Gegend als bisher liess uns sehr an Ueli und s’Vreneli auf dem Glunggenhof erinnern. Aber die Gegend ist prächtig u gäng echli chnorzig. Ueber Trubschachen, Langnau i.E., Rüegsau erreichten wir unseren Mittagshalt in Affoltern i. E. , wo wir uns in der Gartenwirtschaft à la Carte verwöhnen liessen.
Glückliche, zufriedene und unfallfreie Heimfahrt

Via Kleindietwil, Schötz, St. Erhard, Reitnau trafen wir uns wie üblich in Holzikon zum Abschied / Dankeschön an die Organisatoren und Teilnehmenden. Die Verkehrsregler in ihren leuchtend roten Ueberzügen, Kurt und Chrigi Ringgenberg, hatten an dieser 2 Tagesfahrt Grossartiges geleistet und durften ein besonderes Lob für die unfallfreie Fahrt vom Vorausfahrer und Organisator Christian Meier entgegennehmen. Auch die Besenwagenfahrer Judith und Peter sowie der hinterherfahrende und Schäfchen zählende Stammvater Rolf wurden mit Anerkennung und Wertschätzung eingedeckt. 
Es stimmt:………
……dass erneut eine BMW nicht richtig surrte, … dass es am Dessertbuffet ein Gerangel um die Meringuesschwäne gab, … dass der Vorfahrer die Kartentasche im Hotel vergessen hatte, … dass nicht nur Oldtimerfahrzeuge dabei waren,  … dass wir nicht oft im Kreisel zögernd zwei Runden gemacht haben bis wir den richtigen Ausgang fanden, … dass die über alles strahlenden Gesichter eine 2 Tages-Ausfahrt erlebt haben die kulinarisch wie  geographisch und kulturell nachhaltig in Erinnerung bleiben wird.

Ich bin gespannt was an der nächsten 2-Tagesfahrt alles auf dem Programm ist. Da ist nämlich die Jubiläumsfahrt angesagt. 20 mal Organisation durch Anny und Chrigel Meier.

WiZo












